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Le roi est mort, vive le" roi!
jenn e§ audj fonft bei ben ©efdjäftsfeuten SJÎobe tft,

über bte fdjledjten Seiten loSjujteben, fo fönnen me«

ntgftenS bie politifdjen SBettermadjer nidjt Hägen,
bafj fie nidjts ju beridjten müfeten. SBenn audj bieS*
mat bie ©ofjournaliften nidjt nEeS getreultd) be=

ridjten, roaS uor unb fjinter ben flouliffen nor ftdj gefjt, fo ift ber poli=
tifdje ©erbft bodj reidj ausgefallen. Unb roenn jum brüten ©inge paf=
fteren, bie non ben pofitifdjen ©fjeaterbireftoren unb biplomatifdjen Stegifs
feuren unb ©ouffteuren nidjt oorauSgefefjen roürben, ober bie man oor=
nefjtn ignorierte, fo ift bas gana fadjgemäfe unb erinnert gug für S"8 an
bie 3afjre 178992 unb an bie Qafjrjefjnte unb Safjrfjunberte, bie roar=
nenb norauSgiengen.

ein 3abr nadj bem S3aftiEenfiurm feierte man in S3ari8 bas grofje
SJerföfjnungSfeft unb ein 3afjr nadj biefem mar ßouis SapetS SobeSurteif
unterfdjrieben unb ber ©enfer an ber ©uiEotine fonnte feine breijäfjrige
Slrbeit beginnen. ©o mirb eS in Stufjlanb gefjen. 3e^t jubeln fie über
bie fogenannte SSerfaffung. Iber ein Bor fäfjt fid) fo menig etraaS ab=

trogen mie ber 33apft in Stom, benn er ift ja audj etn SJapft. Unb menn
SciflauS audj mollte, fo fann unb barf er nidjt, benn er mufj ben perfoni=
fijierten SIbfolutiSmuS repräfentieren. ©r mirb im galle mirfltdj libe=
raier ©eftnnung ein Dpfer ber ©ofclique mie bie liberal geftnnten 33äpfte
ein Cpfer ber Sefuiten gemorben ftnb. @8 tft bafjer ganj natürfidj, bafj
jefet fdjon benfenbe flöpfe beim ßefen beS SDtanifefteS unb beim ©ören beS

SMfSfjaEefujaS fidj fagen:

allein, mir fefjft ber ©taube!

Sine fjübfdje SKuSeinanberfefeung gibt e8 jebenfaES, menn einmal tn
Petersburg ernftlidj liquibiert mirb. 3m nunmefjr fonftitutioneHen eng=
lanb fjot fdjon nor eromroeES S^urgaj Sfjalefpeare tn feinen flönigStra*
göbien bie gefrönten ©äupter fo jtemftd) als SSerbredjerlolonie bargeftellt.
3n granfreidj fjot bie grofje Stenofutton SJariS felbft jur ©djaubüfjne ber

83off8radje gemadjt. 3n Stufjlanb ift feit SUejeiS unb geobor« Betten bet
©ofboldj nie jur Stufje gefommen; baS burdj SJlajeftät geheiligte Sßer-

bredjen tft bort ber gaben, ber fidj burdj bie ganje ©efajiajte jiefjt. 3efet,

mo eS im ©ÜEen SJÎeere nom letdjtfinnigen Jtrieg ftiE gemorben, fommt
ber unterirbifdje ©onner in nädjfter Stäfje beS SroneS, bie éruption an=

fünbenb, ben SSuffan nerratenb, auf bem man folange ©fjampagner ge=

trunfen unb getanjt.
@in SJterfS audj für bie beiben anbern ßänber, bie nodj abfofut res

giert merben, baS ßanb beS franfen SJtanneS, beffen ©auSfjalt fürjlidj bie

Stunbe burdj bie greffe madjte, unb baS ßanb, baS ber flultur nad) unb

Ladislaus an Stanislaus.

Stnbroorblid) aupfj ©ain lefcteS Scripta=83rtefulain muefj idj ©fjier
nufjr Stedtjt gepen mafjtu tper tie gaitunfen fajt. SBefjn 3Jtan jerfdjt barteper
18, bafjn fofjmt fjinberfjer 1 SJt bafj SBainen an. Otter mie tenfft ©u fofjn
berigen Slfjnjeidjen, mie ©ie ifjm Bima=taténer ©afplab ju lefen mafjren?
®a finbidjt ein fogenafjnber ©fdjriftftefjler ein gorbrag an iper ©onto=6=

ualität, iper taS britte ©fdjledjt unb iperS perverse Cabaret. Unjereinem,
ben beriï nidjb maiter aupfjregen foll meifjt ja, mie SJtann facft, mifjr taju
impo nein incompétent finb, ftaigt tennodj bte ©alle aupfj pei berigen
SluSroir,en tfjer flufjftfjur. ®P« ba ftfjt unt fjert unjer leptidjer ©ieblidjfeitSs
feretn nir, bafofjn unt tie leplidje Dbridjgait bitto. SBen aper ein fl i l dj e x\-

oter 1 £fjee=aterbaulo8 geanonjirt ifdjt tann gipj gteidj gerroarnige
oter SBucfj! als op tafjS bie friebtidje Stufje ter Sirdjer fteeren mirbe. Slud)

fofjlen S3ojer=flurSe lgefifjrt merten; Sta, baS fafjn ja pei ten nejten SBalen

bredjbtdj merten, mefjn tie S3aar ©fjeien tidjtig eingebojt finb. SBefjn fte

nur nit audj fo fdjnell inj geter fofjmen mies im Steomonaftertum Ictfdfjtfjin

gepafjiert, mo tfjte getermefjr 1 3p«ng apgefjatten fjab unt nadjen tfjer
3pung ridjtig ein 33rant auSgeprodjen ift an tem Dpjeft mo ©ie ange*

fprufeen fjapen. SIper rooEferftanten 1 ganS ridjtiger ÜBrant in optima forma,

nidjb ainer, mie man fte gemönlidj fon ben geiermefjrbropen nad) fjeimen
brinft, SIper id) far, ja ifjmer, unber afjlen ßaiten ftnt tie SJtöntfdjen tie
gfdjbafeigften SHedjer, momib id) ferpleipe ©id) unt bie ßeifenbettj tauftg*
mafjl griffent tain ge3 r Ladis-pediculu9.

nad) ber Slnjafjf feiner grofjen SJcänner an ber ©pifee aEer Staaten ftefjen
fönnte, roenn man nidjt immer mieber ju fjören befäme:

SBern ber grofje SBurf gefungen, in SBerltn ßafai ju fein!
©afj ©eutfdjfanb in ben roenigen 3afjren biefeS 3afjrfjunberts fdjon

272 SJtiEionen SJtarf für feine fo uneinträgfidjen flotonien ausgegeben, ab=
gefefjen nom nergoffenen SJcenfdjenbfut, gibt benen genug ju benfen, bie
fid) nidjt mit Sßfjrafen unb OrbenSjetajen abfertigen laffen. dngtanbs
©djabenfreube abgeredjnet ift eS eine ernfte SJtafjnung an baS ßieblein:

SBärft nit auftgftiegen, roärft nit abigfaEen.
©afj bie SBiSmarcfpropfjejeiung, ber nädjfte grofee flrieg roerbe in

SIfrifa feinen Slnfang nefjmen, ftd) beroafjrfjetten roerbe, rourbe in ben
festen Seiten fo in baS Steidj ber SJtöglidjfett gerücft, bafe man fajon baS
83eifeen in ben Slugen fpürte. ©efcafféS Sntriguen, SBilfjelmS tfjeatralifdje
SJtarofforeife unb aEeS, roaS brum unb bran fjängt, trieben bie Sadje auf
bie ©pifee. ©afe bie engfänber ftd) aud) nidjt bfofe begnügen mürben, non
©ibrattar aus pbotograpfjifdje Slufnafjmen ju beforgen, fag auf ber ©anb.
ebenfo ftegt auf ber ©anb, roenn eS audj nidjt in aEe Bettungen fommt,
bafe ©eutfdjfanb minbeftens ebenfo gerüftet roie im Sommer 1870 baftefjt.
©afjer baS ßiebeSroerben um ben jungen fdjfanfen SUpfjonS, ber fo auf
biEige SBeife ein berühmter SJtann gemorben ift.

©inem anbern jungen flönig gefjt eS nidjt fo glatt, bemjenigen non
Storroegen, ber nod) oor ber ©ronbefteigung bie Stunbe burd) aEe lEu=
ftrterten Bettungen gemadjt unb nun ju feinem SBerbrufe unb Sdjrerfen
roafjrnefjmen mu^ j>ag jn j,em jar.ten sßorroegen manajer faltblütige 3cor=

roeger ber SInftdjt ift, eine Stepublif roäre minbeftens ebenfo ffug geroefen,
jubem in etner Beit, roo fogar tn Stufelanb fdjon biefeS ©öEenroort
auSgefprodjen rourbe. Sludj für Sfanbinanien gilt ein Sprüdjlein:

Staunt tft tn ber ftetnften ©ütte für ein glücflidj Itebenb 33aar,
©od) in beS Sßalafte» 9JHtte fiobert man baS ganje Safjr.
83et ben fpanifdjen Sttergefedjten unterfdjetbet man bie fjefcenben

S3icaboreS unb bie fämpfenben ©oreaboreS. 3n ber S}5ofitif fann man non
©ipfomaten, BeitungSfjetjern unb ben SluSfdjlag gebenben Solbaten reben.
SJtit Stecfereien roirb niel gefünbigt. ©ie Stetfonfeier in englanb ift jroar
etroaS manquiert nerlaufen, fie läfet nidjtSbeftoroeniger bte grage aufs
merfen, mie ftaj bie Subiläen oon Sluftertifc unb 3ena geftaften roerben.
SIEetn bie ©egenroart unb bie SBirffidjfeit finb ju roacfetig, als bafe man
ftdj oief mit ber jufünftigen iBerfjerrltdjung ober SJertufdjung ber SJer=

gangenbeit befdjäftigen fönnte. SBir in ber Sdjroeij rooEen frofj fein, bafe

unfere profaifajen flartoffeln nodj tnS ©rocfne gefommen ftnb, fte ftnb
immerfjin nodj fdjäfebarer afs bie purpurfarbenen aber roäfferigen Komaten
ober pommes d'amour ber ©rofeftaaten.

I oftor ©ineS, ©err aus Staffel Sidj, eS rourbe jum ©djlamaffet
SUS bu fo mit ©ongepraffel unb mit S]3fjrafcretgeraff el

SBie aus Fjofjlem gufelfaffel Qmpfung rooEteft nieberpeutfdjen
SJtit B'taten antibeutfdjen. ©inter beiner eblen Stirne,
Sdjön geftaltet roie bie äHrne, flammte bir aus bem ©efjirne:
©afe nur eine feife ©irne SJtebijin=Statiftif feil"
Sonft nodj SdjöneS SIBerlei. Slber bie St. ©aEer ©örer
SBaren beinem Sieg B«ftörer. Unb ber ©egner gegen 3mpfer.
ganb ba ©egner gegen Sdjtmpfer. D, ©err ©ineS, fömmft bu roieber,
Singe lieber beff're ßteber. ©ier ftnb fo oiel beutfdje S3rüber
SJiit bem bunteften ©efieber, bte als nette Störenfriebet
3n ber Sdjroeij fo SJtandjeS treiben, roaS man beffer fiefje bleiben.
Unb ©err ©ineS tft uns fdjroerlidj für bie Bufunft unentbefjrlidj.

JMorgcngcbct der HmtsmSnner Pïo. I und H.
D ©immel, fet mir bodj barmfjerjig, idj fjobe ©egner gegenroär|ig*.
es trifft bie roitbe 3cit ber SBablen ein, im gröfeern State foE idj nidjt

mefjr fein.
erteudjte ©err baê SJoff ber SBäfjter unb gteb uns idjfaue Stimmenjäfjfer,
So bafe eS mit ben QabUn ihm nidjt flappt für jeben, ber nad) meinem

SImte fdjnappt;
ßafe braoe SStätter roeit oerbreiten oon feinen fdjlimmen ^etmlidjfeiten,
SBaS ftiE in feinem flopfe brüte, roouor baS liebe SMf ftdj büt«;
Unb roenn baS Urnenglücf mir mieber ladjt, roirb etne SBaEfafjrt nadj

Steujabr gemadjt.

JHacb der CClabl der dankbare No. I
©ernorgegangen btn iaj ja mtt ©lanj unb meine grau gebt Ijeut jum £anj.
©aS fjat gemadjt bte fjödjfte ßeitung, bte roafjrfjeitSüberfüEte 3e*t«ng.
Sîerfprodj'ne SBaEfafjrt madj' td) mit ber Seit, eS gibt oieEeidjt baju

©efegenfjeit.

Nach der ftlahl der verzweifelte Nr. II.
es ift norbei, ber jüngfte ©ag bridjt an, mein alter Stern oerfefjlte feine

S3afjn.

©aS Ungfücf roirb midj aber leljren, djarafterfeft mid) umjufefjren,
3d) merbe übermorgen Slnardfjift, meil ©urdjfaE eine böfe flranffjeit tft.

ì^e roi est mort, vive le' roi!
îenn es auch sonst bei den Geschäftsleuten Mode ist,

über dte schlechten Zeiten loszuziehen, so können
wenigstens die politischen Wettermacher nicht klagen,
datz sie nichts zu berichten roützten. Wenn auch diesmal

die Hofjournaltsten nicht alles getreulich
berichten, was vor und hinter den Koulissen vor sich geht, so ist der
politische Herbst doch reich ausgefallen. Und wenn zum dritten Dinge
passieren, dte von den politischen Theaterdirektoren und diplomatischen
Regisseuren und Sousfleuren nicht vorausgesehen wurden, oder die man
vornehm ignorierte, so ist das ganz sachgemäh und erinnert Zug für Zug an
die Jahre 178992 und an die Jahrzehnte und Jahrhunderte, die warnend

vorausgiengen.
Ein Jahr nach dem Bastillensturm feierte man in Paris das grohe

Versöhnungsfest und ein Jahr nach diesem war Louis Capets Todesurteil
unterschrieben und der Henker an der Guillotine konnte seine dreijährige
Arbeit beginnen. So wird es in Rutzland gehen. Jetzt jubeln sie über
die sogenannte Verfassung. Aber ein Zar lätzt sich so wenig etwas
abtrotzen wie der Papst in Rom, denn er ist ja auch ein Papst. Und wenn
Niklaus auch wollte, so kann und darf er nicht, denn er mutz den
personifizierten Absolutismus repräsentieren. Er wird im Falle wirklich
liberaler Gesinnung ein Opfer der Hofclique wie die liberal gesinnten Päpste
ein Opfer der Jesuiten geworden sind. ES ist daher ganz natürlich, dah
jetzt schon denkende Köpfe beim Lesen des Manifestes und beim Hören des

Volkshallelujas sich sagen:

allein, mir fehlt der Glaube!

Eine hübsche Auseinandersetzung gibt eS jedenfalls, wenn einmal in
Petersburg ernstlich liquidiert wird. Im nunmehr konstitutionellen England

hat schon vor Cromwells Purgaz Shakespeare in seinen Königstragödien

die gekrönten Häupter so ziemlich als Verbrecherkolonie dargestellt.
Jn Frankreich hat die grohe Revolution Paris selbst zur Schaubühne der

Volksrache gemacht. Jn Ruhland ist seit Alexeis und Feodors Zeiten der
Hofdolch nie zur Ruhe gekommen; das durch Majestät geheiligte Ver-
brechen ist dort der Faden, der sich durch die ganze Geschichte zieht. Jetzt,

wo es im Stillen Meere vom leichtsinnigen Krieg still geworden, kommt
der unterirdische Donner in nächster Nähe des Trones, die Eruption
ankündend, den Vulkan verratend, auf dem man solange Champagner
getrunken und getanzt.

Ein Merks auch für die beiden andern Länder, die noch absolut
regiert werden, das Land des kranken Mannes, dessen Haushalt kürzlich die

Runde durch die Presse machte, und das Land, das der Kultur nach und

I^acìîslaus an Stanislaus.

Andwordlich auph Dain letztes Scripta-Briefulain mueh ich Thier
nuhr Recht gepen watztu iper tie Zaitunken faxt. Wehn Man zerscht darieper
l8, dahn kohmt Hinderher 1 M dah Wainen an. Otter wie tenkst Du fohn
derigen Ahnzeichen, wie Sie ihm Lima-tatsner Takplad zu lesen wahren?
Da kindicht ein sogenahnder Gschriftstehler ein Fordrag an iper Homo-K-
ualität, iper tas dritte Gschlecht und ipers perverse Labaret. Unzeretnem,
den derix nichd waiter auphregen soll weihl ja, wie Mann sackt, wihr tazu

impo nein incompétent stnd, staigt tennoch die Galle auph pei derigen

Auswixen ther Kuhlthur. Aper da siht unt hert unzer leplicher Siedltchkeits-
feretn nix dafohn unt tie lepliche Obrichgait ditto. Wen aper ein Kilchen-
oter 1 Thee-aterbaulos geanonzirt ischt tann gipz gleich Ferwarnige
oter Bueh! als op tahs die friedliche Ruhe ter Zircher steeren wirde. Auch

sohlen Boxer-Kurse Igefihrt werten; Na, das kahn ja pei ten nexten Walen

brechdich werten, wehn tie Paar Theien tichtig eingeboxt sind. Wehn sie

nur nit auch so schnell inz Feier kohmen wies im Neomonasterium letschthin

gepatziert, wo thie Feierwehr 1 Jpung apgehalten had unt nachen ther

Jpung richtig ein Brant ausgeprochen ist an tem Opjekt wo Sie ange-
sprutzen hapen. Aper wollserstanten 1 gans richtiger Brant in optima korms,

nichd ainer, wie man sie gewönlich son den Feierwehrbropen nach Heimen

brinkt. Aper ich sax ja ihmer, under ahlen Laiten sint tie Möntschen tie
gschbahigsten Viecher, womid ich serpleipe Dich unt die Leisenbeth taustg-

mahl griffent tain ge3 r I^aais-peàulus.

nach der Anzahl seiner grohen Männer an der Spitze aller Staaten stehen
könnte, wenn man nicht immer wieder zu hören bekäme:

Wem der grohe Wurf gelungen, in Berlin Lakai zu sein!
Dah Deutschland in den wenigen Jahren dieses Jahrhunderts schon

272 Millionen Mark für seine so uneinträglichen Kolonien ausgegeben,
abgesehen vom vergossenen Menschenblut, gibt denen genug zu denken, die
sich nicht mit Phrasen und Ordenszeichen abfertigen lassen. Englands
Schadensreude abgerechnet ist es eine ernste Mahnung an das Liedlein:

Wärst nit aufigstiegen, wärst nit abigfallen.
Dah die Bismarckprophezeiung, der nächste grohe Krieg werde in

Afrika seinen Anfang nehmen, sich bewahrheiten werde, wurde in den
letzten Zeiten so in das Reich der Möglichkeit gerückt, dah man schon das
Beihen in den Augen spürte. Delcassês Intriguen, Wilhelms theatralische
Marokkoreise und alles, was drum und dran hängt, trieben die Sache auf
die Spitze. Dah die Engländer sich auch nicht bloh begnügen würden, von
Gibraltar aus photogrophische Aufnahmen zu besorgen, lag auf der Hand.
Ebenso liegt auf der Hand, wenn es auch nicht in alle Zeitungen kommt,
dah Deutschland mindestens ebenso gerüstet wie im Sommer 1870 dasteht.
Daher das Liebeswerben um den jungen schlanken Alphons, der so aus
billige Weise ein berühmter Mann geworden ist.

Einem andern jungen König geht es nicht so glatt, demjenigen von
Norwegen, der noch vor der Tronbesteigung die Runde durch alle
illustrierten Zeitungen gemacht und nun zu seinem Verdruh und Schrecken
wahrnehmen muh, dah in dem kalten Norwegen mancher kaltblütige
Norweger der Ansicht ist, eine Republik wäre mindestens ebenso klug gewesen,
zudem in einer Zeit, wo sogar in Ruhland schon dieses Höllenwort
ausgesprochen wurde. Auch für Skandinavien gilt ein Sprüchlein:

Raum ist in der kleinsten Hütte für ein glücklich liebend Paar,
Doch in des Palastes Mitte hadert man das ganze Jahr.
Bei den spanischen Stiergefechten unterscheidet man die hetzenden

Picadores und die kämpfenden Toreadores. Jn der Politik kann man von
Diplomaten, Zeitungshetzern und den Ausschlag gebenden Soldaten reden.
Mit Neckereien wird viel gesündigt. Die Nelsonfeier in England ist zwar
etwas manquiert verlaufen, sie läht nichtsdestoweniger dte Frage
aufwerfen, wie sich die Jubiläen von Austerlitz und Jena gestalten werden.
Allein die Gegenwart und die Wirklichkeit sind zu wackelig, als dah man
sich viel mit der zukünftigen Verherrlichung oder Vertuschung der
Vergangenheit beschäftigen könnte. Wir in der Schweiz wollen froh sein, dah
unsere prosaischen Kartoffeln noch ins Trockne gekommen sind, sie sind
immerhin noch schätzbarer als die purpurfarbenen aber wässerigen Tomaten
oder pommes ci'amour der Grohstaaten.

^oktor Tines, Herr aus Kassel! Ach, es wurde zum Schlamassel
Als du so mit Tongeprassel und mit Phrasereigerassel

Wie aus hohlem Fuselfassel Impfung wolltest niederpeutschen
Mit Zitaten antideutschen. Hinter deiner edlen Stirne,
Schön gestaltet wie die Birne, stammte dir aus dem Gehirne:
.Dah nur eine feile Dirne Medizin-Statistik seil"
Sonst noch Schönes Allerlei. Aber die St. Galler Hörer
Waren deinem Sieg Zerstörer. Und der Gegner gegen Jmpfer
Fand da Gegner gegen Schimpfer. O, Herr Tines, kömmst du wieder,
Singe lieber bess're Lieder. Hier sind so viel deutsche Brüder
Mit dem buntesten Gefieder, dte als nette Störenfrieder
Jn der Schweiz so Manches treiben, was man besser liehe bleiben.
Und Herr Tines ist uns schwerlich für die Zukunft unentbehrlich.

IVlorgengebet cler Imtsmänner plo. I uncl II.
O Himmel, sei mir doch barmherzig, ich habe Gegner .gegenwärtzia/.
Es trifft die wilde Zeit der Wahlen ein, im gröhern Rate soll ich nicht

mehr sein.

Erleuchte Herr das Volk der Wähler und gieb uns ichlaue Sttmmenzähler,
So datz es mit den Zahlen ihm nicht klappt für jeden, der nach meinem

Amte schnappt;
Latz brave Blätter weit verbreiten von seinen schlimmen Heimlichkeiten.
Was still in seinem Kopfe brüte, wovor das liebe Volk sich hüte;
Und wenn das Urnenglück mir wieder lacht, wird eine Wallfahrt nach

Neujahr gemacht.

sVack cler Maki âer clankbare s>Io. I
Hervorgegangen bin ich ja mit Glanz und meine Frau geht heut zum Tanz.
Das hat gemacht die höchste Leitung, die wahrheitsüberfüllte Zeitung.
Versproch'ne Wallfahrt mach' ich mit der Zeit, es gibt vielleicht dazu

Gelegenheit.

l^aek cler Makl âer versiveîfeìte str. II.
ES ist vorbei, der jüngste Tag bricht an, mein alter Stern verfehlte seine

Bahn.

Das Unglück wird mich aber lehren, charakterfest mich umzukehren.

Ich werde übermorgen Anarchist, weil Durchfall eine böse Krankheit ist.


	Le roi est mort, vive le roi!

